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Verkehrte Verhältnisse 

Ein Dialog

Und im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von Gott gesandt zu einer Jungfrau, die hieß Maria. 

Und der Engel sprach zu ihr: 

Du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären, der wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und er wird König sein und sein Reich wird kein Ende haben. Der Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten. 

Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge. 

Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde, die hüteten des Nachts ihre Herde. 

Und der Engel des Herrn trat zu ihnen und sprach: 

Euch ist heute der Heiland geboren. 

Und die Hirten sprachen untereinander: 

Lasst uns nun gehen nach Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist. Und sie kamen eilend und fanden Maria und dazu das Kind in der Krippe liegen.
nach Lk 1-2

Umständehalber in anderen Umständen, hoffnungsfroh in guter Hoffnung, 

Unterwegs ist etwas unterwegs. 

Doch die Mutter viel zu jung

und der Vater nicht der Vater

und das Kind nicht geplant

und die Reise nicht gebucht

und kein Geld in der Hand

und kein Dach überm Kopf

und kein Bett und kein Tisch,

was für Verhältnisse! 

Niedrig für eine Niederkunft,

Entehrend für eine Entbindung,

Unfreundlich für ein freudiges Ereignis. 

Und die Mutter - na ja, ich weiß ja nicht ...

Ausgerechnet sie soll vom Herrn 

besonders begnadet sein? 

Und die Kraft des Höchsten 

soll ihren Schatten geworfen haben auf die? 

Und im Stall - der Dreck! 

In eine Futterkrippe haben sie das Kind gelegt.

Eilend laufen herbei die Stinkenden - 

Dreck fängt Fliegen - 

zu finden den Heiland 

dort? 

Und ein Kind - das Geschrei!

Das soll ein König sein, 

mächtig, mit einem Reich ohne Ende?

Auf seiner schwachen Schulter 

soll ruhen 

die Herrschaft der 'Welt? 

Das kann doch nicht wahr sein.

Das soll einer glauben. 

Das ist die Höhe. 

Das ist 

eine verkehrte Welt. 
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